
„Bebauen und bewahren“
Klaus Töpfer zeichnet Bildungswerk aus

¥ Kreis Höxter/Niesen (bat).
Das christliche Bildungswerk
„die Hegge“ bei Niesen ist in
vielerlei Hinsicht vorbildhaft.
Für ihr herausragendes Haus-
wirtschaftsmanagement hat das
Diözesankomitee des Erzbis-
tums der Hegge die Auszeich-
nung „Faire Gemeinde“ verlie-
hen.

Das vom Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend
(BDKJ) im Kooperation mit
dem Referat Weltmission ent-
wickelte Siegel zeichnet Insti-
tutionen, Gruppierungen und
Kirchengemeinden aus, die sich
in besonderer Weise für Nach-
haltigkeit und internationale
Gerechtigkeit engagieren. Das
im letzten Jahr gestartete Pro-
jekt läuft bis 2015 und steht un-
ter der Schirmherrschaft des
ehemaligen Bundesumweltmi-
nistersund Exekutivdirektorder
Vereinten Nationen, Prof. Dr.
Klaus Töpfer (75) aus Höxter.

„Die Hegge ist bereits dort
angekommen, wo sich viele
noch auf dem Weg befinden und
mit dieser Auszeichnung soll
nicht nur das bisher Geleistete
gewürdigt werden, sondern soll
auch der Vorbildcharakter der
Hegge noch einmal deutlich vor
Augen geführt werden“, sagte
die BDKJ-Diözesanvorsitzende
Annika Manegold (24) in einer
kleinen Feierstunde.

Der Apfelsaft, der den Se-
minarteilnehmern ausge-

schenkt wird, stammt aus ei-
gener Obstproduktion. Regen-
wasser wird als Brauchwasser
gesammelt. Es gibt keine Ein-
wegverpackungen und das Ab-
wasser wird in einer vollbiolo-
gischen Kläranlage naturver-
träglich gereinigt. Wer die geo-
grafische Hegge kennt, weiß,
dass es sich eigentlich um eine
baumlose Hochebene handelt.
Doch rund um das Bildungs-
werk Hegge gibt es ein 8,5 Hek-
tar großes Naturidyll mit Bäu-
men, Obstwiesen, Kräuterwei-
den und Blumengärten. All das
ist nicht gottgegeben, sondern

ist in 68-jährige Fleißarbeit der
Hegge-Frauen von Hand ent-
standen.

„Am Anfang stand hier oben
kein Baum und kein Strauch, es
war nichts als ein steiniger
Acker“, erzählt die Bildungs-
werkleiterin und Oberin der
Hegge-Gemeinschaft, Doro-
thee Mann. Bis heute sind dort
60.000 Bäume gepflanzt wor-
den. „Und wenn wir sehen, dass
sich ein neues Bäumchen selbst
ausgesät hat, sorgen wir dafür,
dass es gut wachsen und ge-
deihen kann“, sagte Mann.

Aktions-Schirmherr Prof. Dr.

Klaus Töpfer lobte die Hegge als
einen Ort, der sich immer wie-
der neu erfinde. „In unserer
modernen Welt wird immer
versucht, Arbeit durch Kapital
zu ersetzen, was dazu führt, dass
selbst unsere Wälder zu ma-
schinengerechten Flächen wer-
den. Sie aber hier auf der Heg-
ge handeln anders, leisten Ar-
beit in großartiger und nach-
haltiger Weise“, sagte Töpfer.
Die Hegge-Frauen seien ein
Beispiel für das, was im 2. Ka-
pital der Genesis geschrieben
stehe. Töpfer: „Es heißt dort,
bebaue und bewahre“.

„Angekommen, wo sich viele noch auf dem Weg befinden“: Oberin Do-
rothee Mann, Hegge-Projektkoordinatorin Dagmar Feldmann, Ste-
phan Lange (Diözesankomitee), BDKJ-Vorsitzende Annika Mane-
gold, Felix Moschner (Diözesankomitee) und Schirmherr Prof. Dr.
Klaus Töpfer. FOTO: BURKHARD BATTRAN

INFO
Zur Geschichte

´ 1945 wurde in einem leer-
stehenden Haus auf der Heg-
ge das christliche Bildungs-
werk als benediktinisch ge-
prägte Frauenkommunität
gegründet.
´ 1950 erhielt die Kommu-
nität von der damaligen Nie-
sener Gräfin Mirbach-Schell
das Areal als Schenkung.
´ 1953 konnte der Neubau
eines Bildungshauses abge-
schlossen werden, der bis
heute immer wieder moder-
nisiert und den Erfordernis-
sen der Nachhaltigkeit an-
gepasst wurde.

Bürgerinitiative bittet um Reaktion
Interessenvertretung Windenergie-Konsens sieht Mängel bei Windparks Großenbreden und Fürstenau

VON UWE POLLMEIER

¥ Kreis Höxter. Die Bürger-
initiative Windenergie-Kon-
sens (Winkon) hat die Stadt
Marienmünster und den Kreis
Höxter um eine schriftliche
Stellungnahme hinsichtlich
der Windparks Großenbre-
den/Hohehaus sowie Fürste-
nau gebeten. Die im Septem-
ber gegründete Initiative sieht
bei beiden Projekten Redebe-
darf, da es beide Anlagen Be-
einträchtigungen für die An-
wohner mit sich bringen.

„Wir sind uns den Heraus-
forderungen der Energiewende
bewusst. Windkraftanlagen
müssen dort entstehen, wo der
Wind weht“, sagt Vorstands-
mitglied Frank Lüke. Dennoch
dürfe man Windparkerweite-

rungen oder das Ersetzen alter
durch neue Anlagen nicht ta-
tenlos geschehen lassen.

„Wir wollen mitreden und
mitentscheiden, wie ein Vor-
haben geplant und umgesetzt
wird“, sagt Lüke. Die Bürger-
initiative lege Wert darauf, dass
ein Konsens erzielt wird, der die
Belange aller beteiligten Par-
teien berücksichtigt. Die Win-
kon-Mitglieder sehen sich als
Interessenvertreter aller Bürger
der betroffenen Ortschaften,
keinesfalls als Gegner der
Windkraft. Schließlich leben sie
selbst seit 20 Jahren in der Nä-
he eines Windparks. Ihr Motto
lautet deshalb „Lieber eine
Windkraftanlage als ein Atom-
kraftwerk.“

Im Windpark Großenbre-
den/Hohehaus hat die Initiati-
ve einen „nicht mehr akzep-
tablen Lärmpegel“ festgestellt.
Man gehe davon aus, dass das
zunehmende Alter der Anlagen

und der damit verbundene Ver-
schleiß die Ursache dafür sei.
Marienmünsters Bürgermeister
Robert Klocke bestätigt den Er-
halt des Schreibens der Bür-
gerinitiative, in dem er um eine
Stellungnahme gebeten wird.
„Wir sind bereits im Gespräch
mit Herrn Lüke und werden uns
Mitte nächster Woche zusam-
mensetzen.“

Ebenso hat Winkon den Kreis
Höxter um eine Stellungnahme
hinsichtlich der Windparker-
weiterung Fürstenau gebeten.

Bisher sei der Ortsrand etwa
1.300 Meter von der Anlage ent-
fernt, durch die Erweiterung
werde die Anlage bis auf 850
Meter an das Wohngebiet he-
ranrücken. „Dabei hat der Kreis
Höxter bei der jüngsten Po-

tenzialflächenanalyse einen
Mindestabstand von 1.000 Me-
tern festgelegt“, sagt Lüke. Ein
Sachverhalt, mit dem sich we-
der die Initiative noch die be-
troffenen Bürger zufriedenge-
ben könnten, so Lüke.

Nach Auskunft der Spreche-
rin des Kreises Höxter, Silja Po-
lizin, war dieses Schreiben der
Bürgerinitiative gestern beim
Kreis aber noch nicht einge-
gangen, sagte sie auf Anfrage der
NW.

Windpark Fürstenau: Die Anlage soll erweitert werden, so dass sie fast 500 näher an den Ortsrand rückt. FOTO: DAVID SCHELLENBERG

»Zu viel Lärm im
Windpark Großen-
breden/Hohehaus«

INFO
Die Bürgerinitiative Winkon

´ Gründung im September
´ Zum Vorstand gehören:
Michael Welling (Vorsitzen-
der) sowie Georg Oebbeke,
Ursula Rheker, Klaus Water-
meier, Uwe Boedecker und
Frank Lüke.

´ Der Name Winkon (Wind-
energie-Konsens) soll die
Zielrichtung widerspiegeln.
Die Initiative legt Wert da-
rauf, mit allen Beteiligten ei-
nen Konsens zu erzielen.
´ Infos: www.win-kon.de

Passendes
Ambiente gefunden

Hochzeitsmesse findet in der Stadthalle Höxter statt

¥ Höxter (nw). Die ursprüng-
lich im Schloss Corvey geplan-
te Hochzeitsmesse wird nun in
der Residenz Stadthalle Höxter
durchgeführt. Nach der Absage
durch den Kulturkreis Höxter-
Corvey galt es, schnell ein ge-
eignetes und in diesem Zusam-
menhang dem Anlass gerecht
werdendes Ambiente zu fin-
den, da der Termin am 12. Ja-
nuar bereits fest stand und ver-
bindlich mit den Ausstellern
vereinbart war.

„Ich freue mich sehr darü-
ber, dass wir
hier dem Ver-
anstalter
schnell helfen
konnten, so
Henner Mar-
quardt, Betrei-
ber der Residenz Stadthalle
Höxter. „Eine Hochzeitsmesse
in unserer Stadthalle, das ist
schon etwas Besonderes, inso-
fern freut sich mein Stadthal-
lenteam in besonderem Maß auf
diese Veranstaltung“, so Mar-
quardt. „Darüber hinaus ist es
auch für unsere Stadthalle eine
Premiere, denn seit dem Bau vor
rund neun Jahren hat meines
Wissens noch keine Hochzeits-

messe in der Halle stattgefun-
den“, so Marquardt abschlie-
ßend.

„Der Charme, der vom Ver-
anstaltungscharakter einer
Hochzeitsmesse ausgeht, wird
durch das wirklich einmalige
Ambiente, dass die Residenz
Stadthalle bietet, optimal er-
gänzt und abgerundet“, so Uwe
Hörnlein vom Veranstalter, der
Boutique TM. „Sicherlich nicht
nur für die Boutique TM ein
Glücksfall, dass wir in unserer
Stadt eine Halle mit dieser Aus-

stattung und
Ausstrahlung
nutzen kön-
nen,“ so Hörn-
lein „Die Ge-
spräche mit
dem Stadthal-

lenmanagement waren von Be-
ginn an konstruktiv und kom-
petent, und so waren wir uns
schnell einig.“

„Wenn nach der Messe alle
Beteiligten zufrieden sind, dann
ist es mein Ziel, diese Veran-
staltung dauerhaft in dieser
Halle, die für unsere Region
wohl einmalig ist, zu etablie-
ren“, so Hörnlein abschlie-
ßend.

»Wir waren
uns schnell

einig«

Die Sache ist gebongt: Vanessa Kappey vom Stadthallenmanagement
begrüßt Uwe Hörnlein (Boutique TM) in der Stadthalle. FOTO: PRIVAT

Sony
Rechteck

Sony
Rechteck

Sony
Rechteck


